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Das Stück über die Straßenkinder war auch insofern 
wichtig, als wir nicht nur eine tragische Geschichte 
erzählt haben. Wir berichteten auch von dem phan-
tastischen Überlebenswillen und von der Kraft 
dieser kleinen Kinder, die auf der Straße hausen 
wie Ratten. Ich weiß, dass die Aufführung bei vielen 
Zuschauern zu einem Aha-Erlebnis geführt hat. Ich 
denke noch oft daran. Das Stück war für Erwach-
sene gedacht, und ich habe den Schauspielern 
eingeschärft: ‚Was ihr auch macht, spielt nicht 
Kinder! Seid einfach Menschen! Menschen in einer 
extremen Lage.’“ 

(Aus: Kirsten Jacobsen, „Mankell über Mankell“, Wien 2013)

Henning Mankell: „In dem Viertel rund um das 
Theater [Teatro Avenida] lebten viele Straßenkinder, 
und darum entwickelten wir vor zirka zwanzig Jahren 
[1993] ein Theaterstück für sie. 

Es gibt Redewendungen in diesem Stück, die in 
die Alltagssprache eingegangen sind. Gerade in 
diesen Tagen, zwanzig Jahre später, reden wir über 
eine neue Version des gleichen Themas. Darüber, 
was aus den Straßenkindern geworden ist. Mir ist 
bewusst, dass vielleicht schon fast alle tot sind. 
Ein Risiko, gewiss, aber dann muss das Stück eben 
davon handeln. Und vielleicht lebt doch noch dieser 
oder jener. Durchaus eine realistische Prognose.

begann mich zu fragen, ob der Zivilisationsbegriff als solcher fehlerhaft war. In den Defi nitionen und Analysen, die ich gelesen 
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Emigranten (Kochbaran)
von Slawomir Mrzoek

In kurdischer Sprache mit deutschen Übertiteln
Ensemble Ararat Theater, Erbil

Inszenierung: Fadil Jaf
Bühnenbild: Shiraz Aziz Maraan
Licht: Shwan Hama Saeed Othman

Darsteller: Rebaz Mohammed Ghareeb, 
Goran Namiq Rostam

Mi. 30.11., und Do. 01.12. jeweils 20:00 h 
Spieldauer: 1:35 h
Eintrittspreise: 19 € (Ermäßigt 14 €)

Scheinbar sind es die Stilmittel des Realismus, 
mit denen Mrozek das Drama um zwei Asylanten 
aufbaut. In Wahrheit ist der Großmeister des 
Absurden sich selbst treu geblieben. Denn das 
Absurde bleibt sein Element, wenn auch vor allem 
dessen humanistische Inhalte: Er legt Zeugnis ab 
über die Notwendigkeit der Kommunikation von 
Mensch zu Mensch.

Das Stück ist die Geschichte einer Silvesternacht 
im Keller eines Hochhauses, wo die beiden Helden 
wohnen. Sie werden als AA und XX bezeichnet, 
denn sie sprechen sich nie mit Namen an. AA ist 

Intellektueller, ein politisch und philosophisch 
denkender Mensch, der mehrere Sprachen spricht, 
ein Schriftsteller, der ein umfangreiches Werk über 
die Menschheit zu schreiben beabsichtigt. XX ist ein 
einfacher Arbeiter, ohne Bildung, hart arbeitend, 
jeden Cent sparend für ein kleines bisschen Glück 
in der Heimat.

Die beiden verstehen sich nie, Streit und Versöh-
nung sind beinahe eins, das Zusammenleben ist 
unerträglich, die Einsamkeit wäre noch unerträgli-
cher. Bis es, in besagter Silvesternacht, zur Eskala-
tion mit höchst überraschendem Ausgang kommt…

die Kinder versorgt oder den Dreck vom Fußboden aufgewischt haben. Oft sind diese Menschen schlecht behandelt worden. Sie 
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Niemandskinder 
(Os Meninos de Ninguém)

von Henning Mankell, Mia Couto 
und Manuela Soeiro

In portugiesischer Sprache 
mit deutschen Übertiteln
Teatro Avenida, Maputo

Inszenierung: Manuela Soeiro 
und Henning Mankell
Bühnenbild: Samuel Nhamatate
Kostüme: Manuela Soeiro
Musik: Simão Nhancule

Darsteller: Adelino Branquinho, Flávio Mabota
(Schauspiel/Tanz), Samuel Nhamatate, 
Graça Silva, Jorge Vaz

Sa. 12.11., 20.30h
So. 13.11., 20:00 h
Spieldauer: 1:10 h
Eintrittspreise: 19 € (Ermäßigt 14 €)

Das Thema mag bitterernst sein, die künstlerische 
Umsetzung ist es nicht. Wer die Inszenierungen des 
Teatro Avenida und dessen Ensembles Mutumbela 
Gogo schon gesehen hat, der weiß, dass Musik, 
Tanz und Komödiantik immer auch viel Lebens-
freude und Überlebenswillen transportieren. Dies 
gilt gerade auch für „Niemandskinder“, das schon 
überall auf der Welt gezeigt worden ist und exem-
plarisch für die Zusammenarbeit zwischen Henning 
Mankell und dem Ensemble steht:

In den Jahren des mosambikanischen Bürger-
kriegs und der brutalen, entwurzelnden Zerstörung 
der sozialen Strukturen sowie der schier endlosen 
Flüchtlingstrecks, gab es immer mehr Straßen-
kinder in den großen Städten Mosambiks. Gerade 
auch in der Nachbarschaft des Teatro Avenida, 
im Zentrum von Maputo. Zusammen mit diesen 
Kindern entwickelten Henning Mankell, Mia Couto 
(einem der führenden Literaten des portugiesischen 
Sprachraums) und Manuela Soeiro (die Leiterin des 
Teatro Avenida) das Stück über die Kraft, die Würde 
und die harten Lebensumstände der kleinen Über-
lebenskünstler.

begann mich zu fragen, ob der Zivilisationsbegriff als solcher fehlerhaft war. In den Defi nitionen und Analysen, die ich gelesen 
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Der Regisseur Fadil Jaf ist ein Wanderer zwischen den 
Welten: Künstlerisch ausgebildet in Baghdad, Stock-
holm, St. Petersburg und London, pendelt er nun 
zwischen Stockholm, Nordafrika und dem Irak (bzw. 
der Autonomen Kurdenrepublik und deren Hauptstadt 
Erbil) hin und her. Die Thematik von „Emigranten“, 
das er ins Kurdische übersetzte, ist ihm also nur allzu 
vertraut. Zusätzliche Brisanz erhält die hervorragende 
Inszenierung dadurch, dass sie an einem Ort entstand, 
der sich nur wenige Kilometer von der Frontlinie zum 
IS-Gebiet befi ndet. Bereit sein zur Flucht gehört zum 
alltäglichen Lebensgefühl der Menschen in Erbil.
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